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1. Akt
Am 12. 7. 2006 konnte man folgende Mel-
dung in der Leipziger Volkszeitung (LVZ) 
lesen: „Dämpfe ausgetreten – fünf Ver-
letzte“. Der Berichterstatter las das mehr 
oder weniger interessiert und war auf die 
nächste Meldung zur Klärung der Angele-
genheit gespannt, mehr nicht.

2. Akt
Einen Tag später erschien die LVZ mit der 
Großüberschrift „Und plötzlich zischte 
es“ mit einem Erlebnisbericht vom Ge-
schehen am Vortag. Darunter u. a. „Auf die 
Polizei wirkte das Objekt eher wie Marke 
Eigenbau. Alle rätseln was das sein könnte, 
evtl. ein Teil einer Heizung.“ Dazu die Ab-
bildung des geheimnisvollen Objekts, das 
nun auf eine Deponie gebracht und dessen 
Gasinhalt untersucht werden sollte.

Mit diesem Bild war dem Fachmann 
klar, dass es sich hier um eine historische 

Kältemaschine handelt. Der Berichterstat-
ter schrieb sofort Faxe an das Umwelt-
schutzamt und an die LVZ:

„Der Fund ist eine historische Kältema-
schine – Audiffren-Maschine –, die ge-
wöhnlich mit SO2 (Schwefeldioxid) gefüllt 
war. Sie wäre, falls noch zu retten, für 
Lehreinrichtungen bzw. Technik-Museen 
interessant. Es gibt nur noch ganz wenige 
solcher Maschinen. In Betracht kommen 
die HTWK Leipzig, Bereich Energietech-
nik, Prof. Agsten, die TU Dresden, Lehr-

stuhl Kälte- und Kryotechnik, Prof. 
Quack.“

Es folgen noch Telefongespräche mit 
dem Umweltschutzamt zur Nachfrage 
nach dem SO2 und den technischen Einzel-
heiten. Wichtig war die Aussage, dass das 
Schwefeldioxid nach dem Öffnen des Sys-
tems völlig verdampft ist und keine wei-
tere Gefahr besteht.

Hier ein paar Worte zur Audiffren- 
Maschine selbst; sie wurde in KK 3/2001, 
S. 38 – 42, ausführlich beschrieben. Es han-
delt sich um die erste hermetische Käl-
temaschine der Welt und ist nicht nur 50, 

sondern schon 100 
Jahre alt. Sie wurde 
vom französischen 
Physiker Audiffren 
entwickelt und von 
der Firma Singrün 
gebaut. Dabei hat 
die Hermetikma-
schine keinen Ein-
baumotor, sondern 
wird von außen 
angetrieben. Inner-
halb der Hermetik-
kapsel erfolgen 
Verdichtung und 
Verdampfung, und 
die Wärmeabfuhr 
für den Verflüssiger 
und die Wärmezu-
fuhr für den Ver-
dampfer erfolgen 
durch rotierende 

Bewegung der Kapseln in Flüssigkeitsbä-
dern. Auf dem Bild aus der LVZ ist links 
das Antriebsrad, in der Mitte der Verdich-
ter und Verflüssiger und rechts der Ver-
dampfer dargestellt. Die beiden Flüssig-
keitsbäder sind offenbar schon abhanden 
gekommen. Der Antrieb des Verdichterkol-
bens erfolgt über einen Exzenter, während 
der Zylinder durch die Schwerkraft immer 
nach unten hängt. Erst wenn die Verflüssi-
gerkühlung nicht mehr ausreicht und der 
Verdichtungsdruck zu hoch wird, rotiert 
der gesamte Verdichtungsteil mit der Wel-
le, und es findet keine Verdichtung statt. 

Historische Kältemaschine sorgt für Aufregung im Wohngebiet

Chemiealarm in Leipzig

Immer�wieder�geschehen�Dinge��
im�täglichen�Leben,�mit�denen�so�
schnell�keiner�rechnet.�Auch�ist�es�
ein�gewisses�Spiegelbild�unserer�
Zeit,�wenn�für�die�Allgemeinheit�
unbekannte�Ereignisse�aus�Unwis-
senheit�zunächst�dramatisiert�wer-
den.�Ein�Drama�in�5�Akten�mit�
einem�kältetechnischen�Hauptdar-
steller�spielte�im�Juli� in�Leipzig.�
Unsere�Leser�sollen�bitte�daran�
teilhaben.

Wortlaut�der�Meldung�vom�12.�7.�2006�in�der�
Leipziger�Volkszeitung�(LVZ)

„�...�und�plötzlich�zischte�es�...�“;�Ausschnitt�aus�
der�Meldung�in�der�LVZ�vom�13.�7.�2006


